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"®aé ﬂﬁeet: with it Soinmer hidht ari ; :m EBtﬂ-

ter nicht o €alt, toie dag Rand; thmmi Der MWind uBer.

bag Meer, fo ift ef i Sommer EAHI, ini QBtntcr g¢a

linde , Eomint év aber Nber den feﬂen Theil det Erde; o

(it ¢3 im Sommet Geif, im Winte by talt; denn die

Ralte, wovon die Neve i, ift eigentlich bie Kifte det
Luft; da diefe gemeiniglich in Beivegiing ift; o mnﬁ Die

Ralte anbalten ) wenn beftandig aleich Edlte Luft die Gteﬂe

erfetiet.  Das Meet, welches die 6onneuftrablen tbctu
suettiehlagt; theils einfagt und abmnttet, und alfo nicht
evivarmet , {hoddht auch wianfend die gufaminensichende

SHewegiing der Kalte; jede Bewvegung; felbft die Ves
-foegting  Dev Quft, die hicht mit ife uBereinfommt; bina

bert fic: die Friichte erfrieren nicht auf ben @ipfel det

Bauitte die fich bervegen, wenn die an den Seitenn' dee

SBaume , im Walde und i uebermmbe etfrieren tmb bie
' . Ralte

() An die Giemlfdmft ber %BtiTenrd)aften 3 S»Dronttjam
~ auf bie Aufgabe im Fabe 1777 ueber bas %lﬁ,unb
,?,unebmen ber Kdlte in den am Frordpol lidgenden

~ @anben, in fo fern folches aus ber Exfabrung  durdy

 phififeh ober aftronomifche Griinde bewtel'm obe
% 'tvaf;rrcbemhcb seviintfet werben fanms. . -
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Kalte nimunt s mit der Nube der Luft und Abnabme
bed Winbed. IWiv Baben die grofiten Grade der Kdlte bei
dber Windftilie; weil aber alddenn der Wind wmaebet,
fagt man davon im 6prud)mort, ftrenge Heveen  vegieren
nicht lange.

Die urfpeingliche  Urfache der RKalte febeint veiter
nichts gu fepn, ofd die naticliche angichende Kraft, weldhe
allein wirket, fo bald die dfende Vewegung der Wirme
auffovet, und ungehindert vird fie fortfabren ju ivit
fen, ober jumelemen: iufammenichende Dinfle und Bes
wegungen  fhunten fie  befdrdern, {o wie entacgengefeste
Lewegungen fie indetn, und eine Warme verurfachen,  Der
Schnee vermehrt die Kalte: ev halt durch feine elaftifche
Qurilifmiivfung dic Warme qurt€, die noch in der Crde ifty
und die Kalte jurtf in die Luft; ihre gange Kraft verwens
det fich alfo Gber dem Schnee, der jugleich die Bewee
gung des alten Grafes und der Gefirauche hetumet, Der
Wind tiber ein Tahled Land muf alfo dev Fdltelte fenm,
€8 ift jegt Ealter, wie vor diefem, fagt man, al3 ob wiv
mehr nach RNorden gefunfen. Tad Frubjaby ift befonders
Balter und der Herbt gelinder: denn iveil dag nordliche
‘@uropa mebr angebauet und geraumet worden, fo Drins
gen audh Hike und Kalte tiefer ein, und balten fich [ans
gevs Daben wir aber im Friibiahr viel Wind von dér
Whaffer« oder Weftfeite; o nimmt die Kalte bald ab.
Die Kalte-ruhrt nidht ool von der ndbern Lage nach
“Porden, ald von Landmwinden her , die einen Ort treffeny
Je nachdem fie iber ein weited, fahled und gefrornes Land
fommen, €3 giebt Gegenden in WUmerifa, die mit und
gleiche Qorderbreite haben , und Fdlter find al8 Novwegen.
S8land ift nicht fo Lalt ald Norwegen, ob ed gleich mehr

ehch Morden liegt, wnd wenig Tdlter al8 Ddnnemart weil
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¢d mit wettem Waffer umaeben iff.  Nue alddenn, toenn
bag Treibeid ¢d viefe Neslen lang umgiebt, theilt ed ihin

feinen Grad der Kdlte mit.

Der Wind von der bftlichen Seite muf daber in Fdland
und Gronfand gelinde und der gelindefte feyn in Umerita,
hingegen. in Guropa Der falteffe. Der Wind von der
wefitichen Seite: muf der gelindefie feyn in Curopa, hiss
gegen in Amerifa Dev Ealtefte, wenn er etwad nordroerts
tommt,  lord und Weft miiffen audh in Fdland und
Gronfand am Edltefien fepn,  Der. Nordwind fann in
Europa nicht fo Lalt feyn, wie der Offivind, roeil ef gegen
Norden nicht fo viel Land bat, ald gegen Offen, nur im
Srihiahe ift er dev faltefte, weil der Often {thon von dev
Soune erwvarmet witd. Der Wind , der im Sommer der
beifieite ift, muf im Winter der Talteffe fepn, und der
Wind, der im Winter der gelindefte ift, muf im Soma
mer der Faflefte jeyn und nicht der Nordwind, Diefer
muf warm fepn wm die Jeit der Hundedtage, wenn der

torden civavmet, in Jtalien muf e aud) im  Winter
ber faltefie fevn, weil e8 gegen Often mehr Waffer hat,

- al5 gegen RNorden.  Jn Ddannemart muf dedregen Nordoff

und Sihdoft Edfter feyn, dem der Offwind, und Ddiefur
im Sommer nicht 0 warm, tm Winter nicht o Falt,
wic in Deutfehland, Sn Féland und Gronland bringt
ber Sldwind Thautwetter , in Deutfchland muf ¢38 mit
biefem Winde frieren, befonderd vegen ber Alpen, und
nach einem Oftwind gleich beftig, auch in dem tbrigen
Qorden, weil die Offee nicht breit genug ift, einen fons
Derlichen Unterfchied s machen ; wenn aber der Shdwind
Gtand Halt, fo nimmt die Kdlte gegen den Ddritten und
pierten Tag ab, weil die Luft vom mittellandifchen Meer

Bevan: nabet, Dor TNord und Fordeft Fann feine Diinfte
| w@mmm
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;ufam_mcn sieBenn und die Erde mit Schnee bedecken, qgebt
fl8den der Wind nad) Often und Sudoften, fo Haben wiv
bei feiner Standhaftigleit und Windfille die Hochfien Grade
der Kalte. Gn Europa tvar daber im Jabr 1740 ein
- Talter Winter, Hingegen in Gronland ein audnehinend ges
linder, weil Sid, Sidoft und Of dahin fber 1weites
Waffer EOmunt und elbft der Ofwind gelinde ift, und
Thauwetter macht. Wer demmach den Wind in  feinen
Urfachen vorher fehen Tann, der Eonn auch die Werdndetting
ded Wetterd, befonders das A - tind Sunehren der Ralte
borher tiffen.  Off wird der Wind durch einen entgeqen
geregten aufgehoben s entgegen gefekte Jige von Dimfien
am Hovijont jeigen abn an und find cin Feichen, vaf dep
Wind wingeben und dic Kdlte fich legen wetdes aueh dev
Nebel seiget einen entgegen ftefhenden odet b;sd) perfchics:
denen Wind an, woran fich die Dimfte fofien, und deus
tet Dei cinem Offwind quf ThHhawwetter, bei cinem Wil
wind auf Kalte,

Die Urfachen ded Winbed find f"bou Wdrie und
Kdite, Die Quft 146t fich duech dad Feer in Eeinen Urflof
setlegen, fie weichet der Hive und der Wayme aud, jieht
fich an cinem falten Ort auf dad engefte jufammen und
macht fich wicder mit grofier Sewalt Viag, So fuhr aus
- cinem See, wie aud einer Windbiiche, ¢in Ovtan, tet
gine 91[lee durch einen Wald fchlng: e8 war eine farfe
Hie,) der See tief, wifthen .@ugeln und Waldern; eine
PMenge Luft war alfo in eine falte Tiefe gedrenget wordey;
die mit jener Gewalt Hervorfprang. [n Bohmen foll ein
See fepn, woraud oft Stivme entfpringen; ein gleicher
Sturm Hat vermuthlich gu dex Fabel Gelegenbeit gegeben
won dem Pilatusfee in der Schiveit, Dad Fafpifche und
das fhiwarse Meer’ find filiwmifeh: hicher entweichet piel
Buft, meul dag grofe Weltmeer entfernet ift, das nicht fo

ﬁtn:mtfcﬁ
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finvmifeh ift) auch nicht wie bie Ofifee und bdad mittel
[andifche-Dteer, weil die Luft nichk fo enge von Dder Hike
sufammen gedrenget witd, nter der Qinfe pwifchen Ymes
pifa und Aficri it 8 weit und gerubig: abet wo der Grund

~bed Meevd gebiivgig iff mit falten Abgriuden , wo 3 viele

* Talten Gegenden die cinen gevingen Grad der Wdeme

\

Gufeln  gicdt, da giebt 8 Shilvme. Wic  bhaben fle
gegen den Winter aud Sidweft und Weften,  Hier fheint
ber Wind ju entfpringen, wo die Hikke und Ausddehnung
pber Audweichung der Luft i) die nuy cinen gelinden ug
ber Quft perurfachen tonntes abep Die Luft Batte fich nach

den Kanal und demy Deutfchen Meev von perfchicdenen
Suilen bingegogen und brach endlich wieder hervor, So

~ haben wiv auch im Fripiahr die Stivme aud Rorden,

o fie die Kdlte guianmen jog.  Fw Jaby 1779 hatten
wir im Winter viel fudliche Winde und im Frdbiahy cinen
Sturm daber und ju Smirng, Konflantinopet und Rom
war grofie Kalte. Sn den Hundedtagen 1766 Batte man
anf NRigen einen Sturm aud Norden, dev die Gerfle auds
fchiug s aber ed war ein heifer Sommery die Jufammens

gichung der Buft witd in dber Oftfee und eme flavfe Hike
in Scnoeden gewefen fepr, - Febt in der SRitie ded Soms
mers 1777, der nur mafig warm iff, Haden wiv viel und
facfen Wind aud Weften: e8 muf in England oder in
Amerita ein beifer Sommer feyn.  Die Audiveichung dee
Luft vor dex Hige Eonnte auf die Lange ein mertlicher Wind
erden , aber fein Sturm: wir Haben nicmald " Stivme
aug Often.  Starfe Landwinde Eonnen von Gebiivgen und
aud Waldern und von Schuee und Cidgebivgen Stirme
entforingen, die heif und wirbelnd werben onnen, svenn
fie iber ein teited, Labled und erhikiies Land durchbrechen,

Dic Andweichiung dee Luft fann gefebehen in alle

0
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oder gav fefnen anunehmen, uber und in dem Wafer, in
den HOlein der Erde, nber den Geblvgen und in der Hibe
dev UtmodpHdve, weil die Wavme nucht hoch fber bdie
@rde fletact; und wenn nan fagt, baf die obere Luit
Dinner ift) fo it 8 Nber der Utinodvhder, oder fo viel,
baf die Luft mit twenigern Dimilen vemmnifthet i, Auf
pen Bochiten Geblirgen empfindet man eine falte, heftige
butcbbringenbc, eie  concenfrivte “Quft,  Dic Dufammens
,tcbung beL Luft in den Holen bar Erde iff ber Uefprung
 Ded Grdbebend: e fnlg; it Sturm darauf: es geht ein
Srenllen vorher, ald wenn die Luft aud dem Eife bricht;
bie duﬁcre fuft it leicht. €38 entfient in Lantern, nicht
fern von Geblrgen und weit genog vom Vol, Die ftarks
ften Grdbeben fiud im Herbft, Winter und Frubiahr, Die
Luft Hat fich im heigen Sommer der umlicaenden Gegens
Den irgendwo , wie der Aether in verfehiofene Poros, in
Ealte und verithlungene Klifte dev Erde gerogen vielleicht
auch vermittelft dev Abgrinde des WPeerd; im folgenden
Winter bat fie nur mebe Luft nach fich gesogen, weil die
dufere Luft weniger falt war, al8 fie; und endlich it fiey
permittelff cined untevitdifthen Feucrd oder Warme, oder
durch ibre cigene Kraft, bei dem fchwacdhen Wiberflande
der anfern Quft hervor gebrochen, Obhne Erdbeben follen
Wirbelwinde aud Holen fommen, aud ofnen Holen im
Sommer.  Unter der Linie finft die Luft in den gleich
Iangen Sachten fehr snrif; Stivme und Erddeben muften
da felten feyn @ aber auf der Seite pon AUmerifa ift dafeldbf
ein fibmales , fanged und fehr hobhes Gebirge, und da e8
gnter dev Linie uber dem Mleer auch warm wird, fo
enttoeichet dabin viel Luft, die pon der Warme jufammen
gedrenget in die Hdlen der Erde dringen fann,  IJu weit
gegen Jtorden weicht die Luft nadh dem Wol: in Fsland

gtcbt 8 fenerfpeiende Bevae, aber {thmache Erdbeben, und
fdteu
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felten auf der utitterndchtlichen Seite.  Die Audweidhung
Der Quft {n die Hobe der Nrtmodphdre Ober bie Hike
weldhe Wolten von verfchicdenen Seiten her empor gichet
und tiber einander drehet; diefe Crieuaung des ,'Donnetmers
terd it augleich ein Urforung des Windes ; die. Kalte jo0g
die Dimnfte in Wolfen und die Luft in einen Stuvth jus
fammen ; oft wendet fich dag Wetter gegen den MWind und
v aelt mit einem Sturm um,  Man fieht das Wetter
fommen, aber felten fich gufamumen jichn, befonders im
Renith. Die Erreugung ded Windes it noch unmertlicher
und fommt aus peimlichen Oertern Pl 135, v. 3, aber
Falten s der Deftigfte Sturm it bei Wettern, wo die Kdlie
die Dinfte in Schlofen und €id jufammen zieht, Die
Nengftlichteit einiger Menfchen vor und ber dbem Gewitter
ift eine Folge ver entjogenen Luft, S Frubiabr folgt
auf ein Oonncrwetter ein nordlicher und falter Wind o
bie Luft fibieft wieder Hin, wo fie verdunnet war, und,
nach flarfen Donnerwettern wird ed femifh.  Ju Mars
tinique foff bgi vem Orfan 1ygo Ver Wind faft aus alle
Puntien ded Kompafed gemebet haben,  Die Jufammens
gicbung der Luft muf vorgliiglich um die Wole gefeheben ;
und da fie bier von allen Seiten Hergedrenget wird, (o
woird fie Bicr febr hoch freigen. Diefe hobe und nach aes
fallener Warme ded Sommerd weite Atmodphdrve, worin
‘vielleich die Dinfte gefrieren, wenigfens o hoch feigen
bafi davinn ded Jachts die Sonnenftralen fpielen, ift vas
Nordlicht , welched fefted Wetter bedeutet, dad fich mjt
einem nordlichen Winde und alfo mit Schnee endiget, MWenn
e8 fich nber den Hovizont fortpfanget vnd roth erfeheinet,
fo geiat ef darin viele Dimfte an, die Hald nieberfullen.
Cletritiched Feuer fcheint ed nicht gt feyn, tweil e8 nug
bor Mitternacht entftehet. Auf Feland entftebt ein Bligen
in dev Luft, o ﬂart, baﬁ bie. Ebferbc fd;eu werbm, fenm
¢in



ein Stofivind einenr feinen Schrtee Hoch i die Quit toieft,
Dag: Pordlicht (o1l fet” Hdufiger feyn , al8 vordem, ohne
Sweifel, tveil Das novdlidhe Curova jest heifer und Edltery
nnd bie Utmodphave unter dem Pol eyt diters boch und
el gend wied) ik pordem. Der Sudpel muf ein
- nleidhed Licht evpengen.  Wedl Amebifa gegen Tviden mehi
- fefled Land Bat, als Curova: fo mug dafelbt dev Soms
mer Beifer, der Winter falter, und hohe Atmosphidre und
srordlicht banfiger foyn, al8 bei und,  Auch Ajien hat gegen
© Ytorden miehr Land, als Europdas €8 iE heifier und fafter:
ad {dyvarge Seer gefeicvet und nich die Oftfec. Stavfed
Stordlicht ) Stutm und Schuee aud Norden find eigentlich
e Folaen eines Heifien Somimrers und nicht 0 wobhl ein
Falter Winiter, weil die Eede febr durchgevarinet und der
- Glovdwind bei B dev faltefte nicht iff : aber die Kalte ded
Sinters vichtet fich nach der Warte ded Soriimers , und
iviv haben nach einem Deifet Somrher einen talten Winter
uad ordoft und Ofhoind.  Die Luft ruf Ieicht gewendet
soerden. Eonnen s dber Sturry  in Niedevfachien den 3rften
uanft 1977 war exft fidbweft, nachher ward ev nordweft.
S Franfreich foll vorher eine f{tavfe Hike gewefen feyn.
yer Hrfprung Deg Sturmd wied im Kanal, ju gleicher Jetl
witd anch wiel Sauft in dery deutfchen Meer und dex PNords
fee gqaweitn {Con, toelche durch denflidlichen Sturm erreat
Dasu gefaiten {it, da jener fich fchon evfchopft Batte,  Viele
Stivme i Hodft geigen eien veranderlichen und Dafer
magigen Wintet an; wenti- gleich ein Heifer Sontmer wavs
weil Die Quft in die See und weniger nach dem Pol gejoaeny
find. die nord 1nd dftlichen Winbe von furjer Daucr werdeti,
Nuf einenr gelinden Winter tind viele Weftwinde im Fribjabt
wird ecin trofner Somrter folgen, tveil die Sce an Luft
ecfchopft ifis duf cinen trofnen aber nicht heifen Sommer
wicd ein mdafiiger Winter folgen, weil der Wind il nords
lich war und winig Luft nach dem Pole geyogen.  Auf
einets Ealten Winter wird viel Wefhwomd ,_ein naffed Fruhiaht
ober ein naffer iomme:; und duf diefen wieder ein falfer
SWinter folgen, foéil das8 Dieer an Luft evfchdpft iff.

(Die gortﬁsgzmg folgt: )

-

L 9iifle waem, und Ofer watm
- Pacht deit reéichten Bauven arnis

/



	Theorie des Windes und der Kälte

